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»F annt ichs-dochnicht-sagen,sdaß",weil
—

—. nöeedeeshyndertnnd vier achtzigstenFa-
bel der Name des»Euripides nicht stehe;

sieauch nich; ans dem Kresnhont desselbenkönne
gezogen lfenns Vielmehr bekenne«ichs,sdaß sie
pikklich den Gang nnd- dieBerwickelnngeines«
Trauerspieles hat; so daß, wenn sie keines ge-
wesen ist, sie—doch leicht eines werden könnte-
mxd zwar eines, dessenPlan der alten Simpli-
eität weit näherlame, alsalle nenere Wert-pen.
Man urtheile selbst: die Erzehlnngdes Hygi-
kms, die ich eben nur Verkürztangeführt,ist
nach allen ihren Umständenfolgende.

»

, Kresphonteswar König von Messenien,snnd

hatte mit feinerGemahlinnMerope dreySth
als Polyphontes einen Ausstand gegen ihn er-

regte, in welchemer, nebstseinenbeiden ältesten
Söhnen, das Leben verlohex Polyphonkesbe-
mächtigtesichhieraufdes Reichsund der Hand--
dep Merope, welche Fhrenddem

Anfaiclårx.

r e-
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Gelegenheitgefundenhatte, ihren dritten Sehn,
NckmensTeleMonteQ ztj enge-it

«

steundgkiw
Aeesölien Sicherheit brinsetkz Cassin. »J-
mehr Telephontesheranwachs, desto unruhiger

« ward Polyphnntes. Er konntesiehnichts Gu-
tes Von ihm gewärtigen-Und Ottkfldkschalso dem-

«

jenigen eine große-Belohnung,derihn aus dm

Wege räumen vass - »Die-fesefohPTslephon-
tesz »undidecechlenunmehrfähigfühlte,seine
Nachezu unternehmen,somachteer sichheimlich
aus-Aetolien::we«g,«ging nach Messenien,««k"å·"7h
zu dem Tyrannen, sagte, daßer den Telephon-
tes umgebrachthabe, und Verlangtedie- von this

-

dafür nusgesetzte Belohnung . .s Polnphontes
nahm ihn nuf,- und befahl, ihn se lange in sei-
nemPallafiek-zn.beinirthen,bis-ers ihnsxwiteraus«-

feagens2könne.»s.xTelephontes ward also-·in das

Gastzimmergebmchtz wo er MMdiykeii ein-r

schlief; Jndeßsskam der alte Diener ywelchen
bisher Matten Und Sohn zu, ihren swechstlseitk
ngoxshschnstecsgebrauphtiweinen-d zu Merox

pen,»wnjdspreldeneihhdaßTelephontesaus Aetoe
lien weg sey, ..ohne..daß-maniwiåsse«,-wo er hingel-

« kommen. : Singleich eilet Merspeztxdee es nicht
- nnhekanntxgehliebeii,weßensichder angekom-

mene Fremde rnhnie,. mit einer Axt nach dem
. Gnstzimmer,snnd-hätteihn irrt-Schlafe unfehl-

Msswugebrachhwenn nicht der-Alte-, der ihr
Oahkvrmnchgefoslgt1,den Sohn nbchiznr rechten
ZM XVHCUM—MW.die-Mutternn der Frevelthat
·-

«

.

«

verss

L .

"



verhindert heitres Nunmehr machten-beidege-
meinschaftlicheSache, und Merope stellte sich
gegen ihren Gemahl ruhig und versöhnt. Po-
cyphdmxssdünktesich aller-«se-in«ee-Wünschege-
Wckhkehundwollte den Göttern durch ein seyer-.
lichs-sOpfer seinen Dank-be—ze.i··gen.sAls sie aber
alle nmdens Altar versammelt waren, führteTe-. ·

lephontejsden S-veeiel),.mit dem er das Opfer-
,

thier fällen zawollenxsichstellte-, anf-den König;
der. Tyrannzsieleund Telephon-es gelangt-e . zu
dem-BEIDEMechaterlichensceichessPH)I «-

«
" » sit-T VII-«- J-« NJCLJI . ,««·

»G) Indeg»184cstienFiabeldessHyginusadnsweleet or -re n eiom n m o n-«

bar BedägsenhjeiteäTauseiåälfdkktsgzeslösseiyssäie
nicht-die geringste-VerbindungUms-V Ich ha-

. ben. Sie fängt an mit·"de"mSchicksaledes
Pent ens und der Agave-,vund endet sichmit

«
der «eschichteder Merdpe. Ich kann W

»- nicht hegt-elfen, wie die Herausgeber diese"

Veiwikkung nnangemekkt lassenkönnen; es
wäre denn, daßsiesichblos·in derjenigäiAus-
gabe, welche ich var mir habe, (Joannis«
schuf-ei- Hamburgt 1674) befande. Diese
Untersuchung überlasseichdem, der dieMittel

- dazu bey der Hand hat..r Genug, daß hier«
bey mir , die 184ste Fabel mit den Worten,

uam Licoterfes excep1t, ans seyn muß.
.- as übrige machtentxvedereine besondere
Fabel, von der die Olinangswortevertohren
gegangen; oder geborst- welches mir das
wahrscheinlichsteist« zu der 137steu, so daß-
beides mit einander verbunden, ich die ganze
Fabelvon der Merope, man mag siemindzner



«

"

see-—-916

Auch hatten, schonin dem sechszehntenJahr-«
hundette, zwey italienischeDichter, Joh. Bapt.
Liviera und Ponponio Torelli, den Stoff zu ih-
ren Trauerspielen,—KvesphvntUnd Merope, aus

dieser Fabel des Hyginus genommen, und-waren

sonach, wie Massei meinet, in die Fußkapfm
des Euripides getreten, ohne-es zu wissen. Doch
dieser Ueber eugungohngeaklxey Wollte Massei

'

sahst, sein erkso wenig-zu einer bloßenDi-
vinarion über den Euripides machen, und den
verlohrnen Krefphont in seiner Merope wieder

ausstehenlassen,daßer Vielmehrmit Fleiß von
-

Ver-

der 137sten oder zu der 184sten machen wol-s

len, folgendermaaßenziisammetiiesenwürde.
Es Versteht sich, daß in der letztern die«Wor-

te, cum qua Polyphonres, occifo Gretc.
phonre , regnum occupavjt, als eine unnö-
thige Wiederholung, mit sammt-»dem Dasan
folgenden eins, welches auchlv schon Uber-

·

siüßigist, wegfallen müßte.
Mit-Konz.

«Polyph0ntes,Messeniæ tex, ckefphotk
«

tem Aniiomacbi silium cum interfecisser,
ejus jmperium öc Mero ern uxorem polle-
dilrz Filium autem in antem Merope ma-

ter, quem ex crefphonte -habebar, abs-

confe ad shofpitem in Æroljam mandavir.

Hunc Polyphontes maxima cum jneiulkrja

Iquæsrebat, aurumque polljcebatur,. A qujs
eum necalkerx Ost polikjuam

ad puberem
Ists-com venir, capit con 1ljum, ut exequa-

» tUk parer öc fratrum «mortem. Iraqqe
Venlc
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verschiednen-Hauptzügendieses vermeintlichen
Emipidischen Planes abging,«und nur die ein-

ZkgeSituation, die ihn vornehmlichdarinn ge-
tht hatte, in aller ihrer Ausdehnt-engzu nutzen

-« -

suchte. »

Die Mutter nehmlich, die ihren Sohn so
feurig liebte, daßsie sichan dein Mörder dessel-
ben mit eisiger-Hand rächenwollte, brachteihtr
III-Ifden Gedanken, die mütterlicheZärtlichkeit
WechMPt ZU schildern, und mit Ausschliessung

CMIUZLIJPL, Jdukch Und
engende Leid-West kein Hauses Stück Fu
Ideka Wes DieserWische-alsoAcht-warum-
·-

"
«

«

R V Z 71 meet

ver-it ad regem Polypboytekm aukum pe-
rikum, äicens fe crefphontis jntesrfecjsse
sil-isum-öcMeropå«s,Telephonxsm» INCij
rex cum juftit in hofpxjtjostumm-V M km-

lius de eosperquirerer. Ost cum Pek las-
uudinem ohdormjifeh jene-c gi zutei-

marrem öc Hliuin internuneius erar, Ren-s
ad Mero m venir, negans cum apud ho;
f ice-n eg, -11ec co-m-pavere. Merope erset-

"

enseum esse Exiifuj «jnrekfeöi-oretx1,qui
dormiebim in chalcidicuxn cum fecuvi
venit, infcia ut siliumfuum interiiceret,
quem fenex cognovit, öc matrem a fcelerc
Immij Mero e— pokcqusaminvenit, oc-

casionems libj atasm esse» ab inimico le

ulcifcendi, redjr cum Polyphonre in
»

ra—·

rigmx Rexlætus cum rem divjnam ace— —

ret, hofpes falfo Hmulavjr fe hoüjam per-
cufsisse, "eumquse interfecir, patriUMque
regnum adeptus est.
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men zusprach;«-wardveranderts;s«swelchesbeson-
ders. die Umständevon MewpkäszweyterVer-

heyrathung und von des Sohnes-auswärtiger
Erziehungtreffenmußte. »

.Mersdpemußtenicht
»die Gemahlinn des Polyphonts seyn; denn es

schien dem Dichter mit der. Gewissenhaftigkeit
einer so frommen Mutter zu . -teiten«,.«sich den

Umnrmnngeu eisreesizweytetisarmes überlassen
zu haben, indem sie den Mörder ihres erste-i
kannte-— und desseneigeneErhaltung es erfors-
dertej sich durchaus von allen," welchenähere
Ansprücheauf den Thron habenkönnten,zu be-
freyen. Der Sohn mußtenicht bey einem vor-

nehmen Gastfrennde seines-väterlichenHauses,
in aller Sicherheit und Gemächlichkeit,in der

vdlligen Kenntniß seines Standes und-seiner
Bestimmung, erzogen seyn: denn die mütterliche
Liebe erkaltet-natürlicherWeise, wenn«sienicht
durch die beständigenVorstellungendeo"Unge-

«

mache, zderimmerjneuen Gefahren,« in welche
ihr abwesender Gegenstand-.gerathen Kann, ge-
reitzet und-angestrengetwird. Er mußtenicht
in der ausdrücklichenAbsichtkommen, sich«an
dem Tyrannenzu rächen; er muß-nichtvon Me-
ropen fürdenMörder ihres Sohnes gehalten
werden ,. weil er sichselbstdafür ausgiebt, fon-
dern weil eine gewisseVerbindung von Zufällen
diesenVerdacht auf ihn ziehet: denn kennt er

ifetlxeMutterx so ist. ihre Verlegenheitbet) der

erstenmündlichenErklärungaus-) und ihr rüh-
« ken-



-«

!

W

,

319

reader Kummer-,ihre zärtlicheVerzweiflung- hat
WJ kaMCSpiel- genug. - -

-·
s -

«

.«
, ..·-

Und Msen Veränderungenanvlge;-ikannman sich
Un MsssekfchenPlannngefehr Polpphom
teäsregiteretbereit-s funf eshnJahres-Unddoch fuhlet er
sichaufdemThrpneinonichtbefyivgetgekmgsDenn

dss Volk ist nochmimek dem HeusesesnessvorigenkKö-
ANHANGva nnd rechnet auf-pen-«·letztensgeretketen
ZweigdesstkbsevfsDie Mißvergnügtenzu here-hegen-
MUIFUMWKchMitMeropeners-verbinden Erträgx
Mkwa HENN- nneers dem —

·

osrivande einer wirkli-

WFFVVODEVGkadpe MsetsiheemikgdtesemBors
iv-9«’"’3«"1’-"IIWbssdeÆmdekchDeoe
9""Æ- MI- Mem-Us- Mwsns Heu-Bee-
sielEUUC .« . .kW-;Mkzmzkkww-
scharfesienwseges, s Mr t

Mey, den-» » « «

·

»
:.. QMMMR

kVSUssMWHAWÆMIWKÆ Witzes-hatten
nichts gethwxs wlsfeknsecgiæsssebstzsj »Um-Näg,
her Verehetdigetz setnAinfeyvaielAdekusw

Unschmd,ssei«1tesRede«sovielWahn-newdeMeerwe-
dje nochausserdemeinesgetnkssanweseämsMnndessbe-
merkt, viesisvammhnk gemexwgkkezbewoåm
wird, denKsmg fest ihn zu bettete;.--MderGutsbe-
gnadiget ihn- Doch-stachdayaznfverwestspzekppekhz
ten jüngstenScherz den sie eine-mattenMem-»Na-
mens Polyvoey teg«,1eiek);nerchdem«To.de·«1he-esGemahls
anvermmetihåwx Mk Mem MIN- Gnsals fein eige-
nes Kind znekziehemsEcer denAweth den-er fümk
nen Väter hält,heimlkchDRITTER-»Umdie Welt zu se-
hen; aber eeist nirgendswzederaufzusinden. Dem
Herzeeiner Muts-exahnetImmer das Schlimmste;
answer-LandstraßeIst-Jemand ernzowetwnrdemwie,
wenn es ihr Sohn gewesenwäres: Sy- deykk sie, Und
wird-in ihre-r hangenVermukhnngdurchverschiedene
Umstände,durch dZeBerethkllcgkejkdesKönigs, Mk
Mörder zu begnadigen, vornehmlichaber durchsyeu.. «

·

mg
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Riiigbestärkei,den man beydemAegisth gefunden, u-

von dem ihr gesagt wird, daßihn Aegisthdem Erschla-
genen abgenommen habe. Es isidiesesder Siegelring
ihresGemahls,»deiisiedemAAydormttgegeben hatte,
um ihn ihrem Sohne eiiiziihaiidigeii-wenn er erwach-
sen, nnd es Zeit sehn wurde, themseinenStand Umk-

decken., Sogleich läßtfiedenJunglingkfier den ijievor-

her selbst gebeten-- an eine Säule binden, nnd will ihm
. das Herzmik eigner-Hand durchstossenDer Jüngling

nimm-r sichin diesemAugenblicke seinerAeltern; ihm
eurfährt Reine Messenez er gedenkt des Verbots
feines Vaters, diesen Ort sorgfältigzu vermeiden-;
MerooezverlangthierüberErklärung:indem kömmt
der Königdazu, und der iiiiglingwird befrehet. So
naheMerope der Erkennu- ig ihres Jrrthiims war, so
tief verfälltsiewiederum darein zurück,als siesiehet,
wie höhnischders König über ihre Verzweiflungtrium-

phirt. Riin istAegisth unfehlbar der Mörder ihres
Sohnes,n. nichts soll ihn-vor ihrerRiithe schützen.Sie
erfährt mit einbrechender Rnchtk»daßer in dem Vor-
saaliesey-wo er eiiigeschlafenm. idem-mit eiiierArt,ihn
den Kopf in spalten; nndschonhatsie woher-zu dem

Streiche erhoben, als ihr Polydor,der sich-kurzzuvor
in eben den Verfaal eingeschltcheldLIMIde schlafen-
deiiAegisrh ertaüthatthiv ÆÆMGUQ Aeglsxhek-

ivachrnnd siceheczsutholhdorentdecktMeropenihren
digeiietiSolniin dem vermeinten Mörder ihres Soh-
ne . Sie will ihm nach-nndwürde ihn leicht durch ihre

«

sturmifcheZärtlichkeitdem Tyrannen entdeckt haben-
ioenn sie der Alte nicht auch hiervon zuritckgehalten
hörttr. Mit frühemMorgen soll ihreVermählungmit
dene- König-evollzogen werden ; sie miißzndem Altare,
alter siewill eher sterben, »als ihre Enipilligiingerthei-
M JndesfhaiPolydor auch denAegisth sichkenen ge-
TchkszkZiAogistheilet in den Tempel,dreiiget sichdurch
das Both und-—-das Uebrige ivie liehdem Positur-L

Ham-


